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können immer noch gemacht werden, und werden
bereits erschienene Nummern nachgeliefert.

b Deutschland und Spanien.
Die allarmierevden Vorgänge auf der

Balkanhalbinsel haben für kurze Zeit sogar
das lebhafte Interesse für den Karolinensircit-
fall in den Hintergrund zu drängen vermocht.
Erst als man merkie , daß auch in den Balkan¬
ländern die Suppe nicht so heiß gegessen wie
sie gekocht wird, und als durch die Berufung
des Papstes zum Schiedsrichter oder Vermittler
die Karolinenfrage wieder in lebhafteren Fluß
zu kommen schien, lenkte sich die Aufmerksam¬
keit wieder mehr dem deutsch - spanischen Kon»
flikt zu.

Daß Fürst Bismarck gerade den Papst
zum Schiedsrichter vorschlug , hat vielfach über¬
rascht. Man wurde dabei doch gar zu lebhaft
daran erinnert , daß seit mehr als einem Jahr¬
zehnt der „Kulturkampf " herrscht , in welchem
sich der deutsche Reichskanzler und der Papst
als Vertreter großer Gegensätze gegenüberstehcn;
aber man wurde auch daran erinnert , daß
beide von dem Gefühl gegenseitiger Hochachtung
erfüllt sind . Fürst Bismarck hat diesem Ge¬
fühl zu verschiedenen Malen Ausdruck verliehen
und andererseits ist es bekannt, daß der heilige
Vater bet einem bedeutenden deutschen Maler
sich das Porträt Bismarcks bestellt hat.

Erklärlicherweise hat die Wahl des Papstes
zum Vermittler iu dem deutsch - spanischen Kon¬
flikt die katholische Presse aller Länder mit der
größten Genugthuung , gepaart mit hoher An¬
erkennung für den Leiter der deutschen Politik
erfüllt . Besonders die römischen päpstlichen
Journale zeigen sich hoch befriedigt. Der .Osser-
vatore Romano " spendet der von Deutschland
und Spanien au die Billigkeit und Weisheit
des Papstes ergangenen Berufung großes Lob,
die Berufung seitens des protestantischen, seit
Jahren in lebhaftem Kampfe mit dem Vatikan
sich befindenden Deutschland sei um so bedeut¬
samer, weil die Herrscher und Völker sich nicht
mehr vor dem päpstlichen Throne neigten. Das
große überraschendeEreignis werfe seinen Glanz
auf das Papsttum und besonders auf die Person
des Papstes, der so ganz auf der Höhe seiner
Mission stehe.

Man befindet sich hier in dem eigentüm¬
lichen Falle, daß eine protestantischeMacht das
vollste Vertrauen in die Unparteilichkeit des
Papstes hat, während das katholische Spanien
der dem Oberhaupte der katholischen Kirche
zugedachtcn ehrenvollen Rolle nur mit Vorbe¬
halt zustimmt. Zwar sind noch nicht alle dunklen
Stellen der betr . ffenden Nachrichten aufgeklärt,
aber so viel schein ! denn doch festzustehen, daß
Fürst Bismarck den Papst zum Schicdsrich^r
wünschte , dessen Spruch sich beide Teile zu
beugen hätten, während Spanien dem Papste
nur das Amt eines Vermittlers übertragen
wollte, der also nicht in letzter Instanz en : -
scheidet.

Es ist indessen alle Aussicht vorhanden,
daß der Konflikt durch direkte Verständigung
zwischen beiden Kabinetten beigelegt wird. In
dem Gefühl seiner Stärke hat Deutschland der
spanischen Regierung goldene Brücken zum Rück¬
züge gebaut. Mit einer Langmut , die nur bei
einem Mächtigen den Verdacht der Mutlosigkeit
ausschließt, hat die Reichsregierung den wüten¬

den Angriffen der gesamten spanischen Presse,
die ministerielle mit eingeschloflen , ein stolzes
Schweigen entgegengesetzt und sich darauf be¬
schränkt , die vermeintlichen Besitztitel und An¬
sprüche Spaniens auf die Karolinen auf ihre
innere Haltlosigkeit hin zu beleuchten . Die
deutschen Noten waren ruhig , freundschaftlich
und entgegenkommend ; selbst die Beschimpfung
des deutschen Wappens in Madrid, wofür die
Uebelthäter dem Gesetze verfallen find, hat die
Besonnenheit auf deutscher Seite nicht für einen
Moment zu stören vermocht.

Man fleht in Madrid jetzt wohl ein , daß
Deutschland in dem ganzen Konflikt an Zuvor¬
kommenheit das Menschenmögliche geleistet hat
und so erklärt sich denn auch ein offiziöses
Telegramm aus der spanischen Hauptstadt,
welches besagt : Die Mäßigung und die wohl¬
wollende Haltung Deutschlands im Verlaufe
der Karolinmfrage wird hier sehr anerkannt.
Man hofft, daß sich die Angelegenheit in einer
W' ise erledigen wird, welche die Beziehungen
zwischen Deutschland und Spanien enger ge
stattet.

Tagespolitik.
— Der »Reichsanz iger" veröffentlicht zwei

Bekanntmachungen Ws preußischen Staatsmini¬
sterrums, durch welche der kleine Belagerungs¬
zustand über Berlin und über Altona und Um¬
gegend auf ein Jahr verlängert wird.

— Der „Nationalzeitung " zufolge bereitet
der Herzog von Cumberland ein Expose vor,
welches dem braunschweigischen Landtage die
pekuniären Nachteile auseinandersetzm soll, die
dem Lande drohen, wenn er von der Thronfolge
ausgeschlossen würde.

— Nachdem die Reichsraissession in Oester¬
reich eröffnet ist, sind die beiden Häuffr sogleich
zu Sitzungen zusammengetreten. Das Herren¬
haus beschloß die kaiserliche Thronrede durch
eine Adresse zu beantworten . — Die bulgarischen
Wirren, die in der Thronrede gar nicht erwähnt
werden, Laben den Kaiser Franz Joseph doch
von der Teilnahme an den großen Hofjagden
abgehalten , zu denen auch König Albert von
Sachsen und Prinz Wilhelm von Preußen nach
Wien gekommen waren. Auch der rumänische
Ministerpräsident war in Wien und hatte eine
Audienz beim Kaiser.

— Das russische Minister - Komitee soll der
,Pol. Corr." zufolge darum angegangen und
nicht abgeneigt sein, mit dringender Bitte beim
Kaiser einzukommen , den bestehenden Zustand
in den Ostsecprovinzen noch auf zehn Jahre zu
belassen. So erzählt man sich in baltischen
Kreisen . Es ist aber nicht recht verständlich,
was die Russen abhatten sollte , den Kampf
gegen das Deutschtum in den baltischen Pro¬
vinzen jetzt weiterzuführen, wo sie auf dem besten
Wege sind. Zu wünschen wäre allerdings , daß
sich obige Nachricht bewahrheitete.

— Der Zusammentritt einer Botschaster-
konferrnz in Konstantinopel ist gesichert. — Die
Lage wird verwickelter . Serbien beansprucht
nämlich gleichfalls eine Gebietserweiterung und
zwar auf Kosten Bulgariens. — Es wird ver-
sichert, Rußland werde die Abdankung des
Fürsten Alexander von Bulgarien fordern. Es
hat als Thronkandidaten den Fürsten von
Montenegro oder den Fürsten Karageorgewitsch,
dessen Großvater Fürst von Serbien war, in
Aussicht genommen. Andererseits heißt es, der
bulgarische Konflikt werde dadurch gelöst werde»,
daß Fürst Alexander zugleich zum Gouverneur
von Ostrumelien ernannt werden würde. —
Serbien, Rumänien und Montenegro haben von
den Großmächten Zaunpfahlwiuke bekommen.

daß sie stch ruhig zu verhalten hätten . Zwischen
Rumänien , Serbien und Griechenland soll voll¬
ständiges Einverständnis über ein gemeinschaft¬
liches Vorgehen bestehen.

Larrdesnachnchterr.
* Nagold, 30. Sept. Walkmüller H. von

hier wurde gestern abend vermißt, und heute
morgen, als ein Floß abgelaffen werden sollte,
fand man ihn am Wehr der Rauserschen Mühle
in der Nagold ertrunken. Derselbe scheint in
der dunklen Nacht den Steg » welcher an dieser
Stelle über den Fluß führt «ud der kein Ge¬
länder hat, verfehlt zu haben. Der Verun¬
glückte ist 40 Jahre alt und verheiratet , hin¬
terläßt aber keine Kinder. (Neues Tagbl .)

* Iu Stuttgart fand Mittwoch vormittag
unter zahlreicher Beteiligung die feierliche Ent¬
hüllung der Moserbüste in der Moserstraße statt.
Se. Hoheit Prinz Weimar , Mitglieder des
Staats - Ministeriums, der Stände , der bürger¬
lichen Kollegien , hohe Beamte und Geistliche,
Professoren und viele andere angesehene Persön¬
lichkeiten wohnten der Feier bei, die einen schönen
Verlauf nahm. Tie Festrede hielt Prälat Dr.
v. Merz, Dr. Götz übernahm das Denkmal
seitens der Stadt , dann schmückte ein Mitglied
der Universität Heidelberg die Büste unter poe¬
tischer Ansprache mit einem Lorbeerkranz ; Ge¬
sang «öffnete und beschloß die Feier.

* Cannstatt, 29. Sept. Mit Bezug auf
die Mitteilung betreffs der Volksfestlotterie wird
dem „N. Tgbl ." mitgeteitt , daß der gestern ge¬
nannte Uhrmacher Buck nicht der alleinige Be¬
sitzer der erwähnten Gewinnlose ist, sondern daß
Herr C. Brettmeyer und Kaufmann Reißer,
Charlotteuplatz , in Stuttgart, sowie ein Biber-
acher Herr daran partizipieren.

* Der seit mehreren Tagen nur wenig
unterbrocheneRegen hat allerorts eine empfind¬
liche Kühle, iu den höheren Lagen starken Schnee¬
fall gebracht, wie aus Weingarten , Ravensburg«
Waldsee, Leutkirch und Friedrichsyascn gemeldet
wird. Stärker war der Schneesall noch in der
Schweiz. Reisende, die von St . Gallen , Appen¬
zell, Luzer», vorgestern in Friedrichshafen a«-
langten , erzählten, daß der Schnee bis zu einem
halben Meter daselbst liege. Der Schaden,
welcher dadurch an Obst- und Waldbäumcn
angerichtet worden, sei geradezu grauenhaft.
Die schönsten Obstbäume liegen geborsten unter
der Last des Schnees mit ihrer Frucht da.

* Aalen, 30. Sept. Heute früh durchlief
die Schreckenskunde unsere Stadt , es seien drei
junge Leute in der Gustav Pahl'schen Leb-
küchneret erstickt. Tatsächlich find 2 junge
Männer tot, nämlich ConditorgehilfeStcinbrenner
von Hengstfeld 17 Jahre alt und Commis
Scheuerten von Ulm 19 Jahre alt ; der Dritte,
Conditor - Gehilfe Hieber von Aalen scheint ge¬
rettet zu werden. In dem Geschäft ist seit drei
Wochen ein neuer Röder 'scher Darmstädter
Conditorofcn im Betrieb , welcher durch Coaks
geheizt wird . Von demselben scheint Koblen-
oxidgas ausgestiömt und in die über dem Ofen
befindlichen zwei Schlafzimmer der Genannte«
gekommen zu sein. Unter Dach schliefen vier
weitere Arbeiter , von welchen einer die unteren
wecken wollte. Er fand Hieber vor dem Bette
liegend und hotte einen weiteren Kameraden,
um mit Hilfe desselben Hieber wieder ins Bett
zu heben. Mittlerweile kam auch der Meister
ins Geschäft und als derselbe vernahm , „daß
die Schlafenden fast nicht zu wecken seien" sprang
er hinauf in die Schlaf - Lokale und entdeckte
dann alsbald was geschehen. Gestern Abend
vor 10 Uhr sah Hr. Pahl noch in der Fabrik
nach ob alles in Ordnung sei, die jungen Leute



Tribüne drängte sich ein zahlreiches Publikum.
Nach der Begrüßung durch den Präsidenten er»
stattete der Finanzmtnister Riedel Bericht über
das Finanzgesetz . Das Budget balanciert mit
M . 241,584,781 in Einnahme und Ausgabe.
Das Finanzjahr 1884 weist einen Aktivrest von
über M . 7,000,000 auf , ein Einnahme -Plus
von M . 4,500,000 und ein Ausgaben -Minus
von M . 2,500,000 . Der Etat der Forstver¬
waltung ergab ein Mehr von M . 2,150,000,
die Pfälzer Bahnen ein Minus von M . 180 .000.
Die Finanzverwaltung hat die letzten 3 Jahre
stets mit Ueberschüflen teils bis M . 17 .000,000
gearbeitet . Unter den Vorlagen ist namentlich
bemerkenswert eine weitere Erleichterung des
landwirtschaftlichen Brennerei - Betriebes . Die
Steuerfreiheit soll demnach von 12 auf 100 Hektl.
ausgedehnt werden . Der Bericht des Finanz¬
ministers fand allerseits Beifall.

* Worms, 25 . Septbr . Den Wormsern ist
durch kreisamtlichen Ukas der sonntägliche Früh¬
schoppen verboten worden — zum nicht geringen
Schrecken der Bierwirtschaften , Weinschänken,Wie¬
ner Würstel -Lieferanten , Bretzelbäckeru . s. w. Das
Verbot , das mit dem Artikel eines veralteten
Polizeistrafgesetzes begründet ist, wird auf den
Wunsch des evangelischen Dekanats nach einer
strengeren Sonntagsheiligung zurückgeführt.

* Frankfurt, 30 . Sept . Der Betrüger
Wilhelm Sachs , dessen Bruder Albert im Zucht¬
haus zu Köln seine wohlverdiente Strafe ab¬
büßt , ist nach einer Reihe großartiger Betrügereien
und Schwindeleien in Buenos Ayres , wo er
seither ein flottes Leben führte , endlich doch
auch den Gerichten in die Hände gefallen.
Die Opfer der von ihm verübten Betrügereien
sind ausschließlich spanische , italienische und
französische Häuser ; an deutsche wagte sich
der Schwindler natürlich nicht , da er denselben
ja nur zu gut bekannt war.

* Aachen. Am 23 . Februar verstarb das
Kind eines Beamten durch falsch zubereitete
Medizin . In der Apotheke hatte man der ver¬
schriebenen Medizin statt Calomel Morphium
beigemischt und infolge dieser Verwechslung
wurde die Medizin dem Kinde totbringend.
Die Strafkammer verurteilte die bei Bereitung
der Medizin tbätig gewesenen Personen und
zwar den Gehilfen zu 2 , den Lehrling zu 1
Monat Gefängnis . Der Mitangeklagte Apo-
ihekenbesttzer wurde freigesprochen.

* Danzig. Als am vergangenen Sonntag
ein Zug voll Reservisten auf dem Bahnhofe
zur Abreise bereit stand , bemerkte man dicht an
einem der Waggons ein hübsches junges Mäd¬
chen mit rotgeweinten Augen , ein allerliebstes
Kind auf dem Arme tragend , in sehr tiefem
Gespräch mit einem der entlassenen Soldaten.
Die Bahnhofsglocks ertönt zum zweitenmal , das
Mädchen reicht dem Scheidenden noch einmal
das Kind , damit er noch einen Kuß auf die
zarten Wangen desselben drücke. Er nimmt es,
es lächelt ihn so freundlich an , als ob es „Papa"
sagen wollte — da pfeift die Lokomotive!

„Hier , Luise, das Mud ! " Aber Luise ist ver¬
schwunden und der Reservist dampft mit ihre«
jungen Ebenbilde der Heimat zu.

* Erdmaunsdorf,30 . Sept. Vierhundert
böhmischen Arbeitern der Flachsspinnerei wurde
zum 1 . April die Ausweisung angekündigt.

Ausland.
* Wien, 29 . Sept . Der Zar ließ aus

Kopenhagen der bulgarischen Abordnung Mit¬
teilen , er werde sie nicht empfangen.

* Triest, 29 . Sept . Gestern abend hat
ein furchtbarer Südweststurm sämtliche Ufer
und umliegenden Straßen überschwemmt . Ein
österreichisches Barkschiff ist gesunken, die Mann¬
schaft ist gerettet.

* Bern, 29 . Sept . Das Rheinthal im Kan¬
ton St . Gallen ist teilweise überschwemmt ; die
Eisenbahn zwischen St . Margarethen und
Rheineck ist gesperrt.

* Ragaz, 28 . Sept . Generalfeldmarsckall
Molkte ist zum Kurgebrauch hier eingetroffen
und im Hotel Quellenhof abgestiegeu.

* Rom, 28 . Sept . Der König übersen¬
dete dem Gemeinderat von Palermo weitere
100 000 Franks für die Armen.

* Rom, 29 . Sept . Gerstern wurden in Pa¬
lermo 159 Cholera - Erkrankungen und 90 Tote
gemeldet.

* Paris. 29 . Okt . Die Republique frans,
sagt : Der Friede des Kontinents fordere die
Anerkennung der vollendeten Thatschen in Bul¬
garien , ohne die Existenz der Ueberreste des
ottomannischen Reiches in Europa in Frage
zu stellen.

* Haag, 30 . Sept . Infolge der Londoner
Enthüllungen hat die niederländische Regierung
bei den Kabinetten von London und Brüssel
die Initiative zu einer internationalen Konvention
gegen den Mädchenhandel ergriffen . Verhand¬
lungen sind etngeleitet.

* Angesichts der W '-rren im Balkan und der
in Folge dessen stattfindenden Mobilmachung
der serbischen Armee dürfte es nicht uninte¬
ressant fein , darauf hinzuweifen , daß die serbi¬
sche Armee vielleicht die beste Bewaffnung unter
sämtlichen europäischen Heeren besitzt . Die be¬
kannte Gewehrfabrtk der H H. Gebrüder Mau-
ser in Oberndorf hat an dieselbe 120000 Ge¬
wehre vorzüglichster Beschaffenheit geliefert.

* Sofia, 30 . Sept . Durch einen Tages¬
befehl des Fürsten werden die Truppenführer
und Miltzensührer angewiesen , jeden Kampf zu
vermeiden , über die Sicherheit der Einwohner
zu wachen und den Uebertritt Bewaffneter üb ' r
die Grenzen zu verhindern . Zuwiderhandelnde
werden strengstens betraft.

* Belgrad, 1 . Oktober . „Havas " meldet:
Der König ist mit dem Konseilspräsidenten und
dem Kriegsminister nach Nisch abgereist unter
enthusiastischen Kundgebungen der Bevölkerung
und den Rufen : Es lebe der König und die
Königin , es lebe Altserbien und Makedonien!
Die Truppensendunge » ans Nisch dauern dort.

aber unterhielten sich noch bis 11 Uhr bei
Zitherspiel und Gesang.

* (Filderbahn .) Wie der . Schwäb . Merk ."
vernimmt , find die generellen Vorarbeiten für
die Fortsetzung der Zahnradbahn nunmehr im
Wesentlichen beendigt . Die Filderbahngesell-
schaft hat das Ergebnis der Vorarbeiten an das
Filderbahnkomite mitgeteilt.

* (Verschiedenes .) In Stuttgart
gieng ein berichtigter Strolch , der von Heslach
dorthin transportiert worden war , seinem Be¬
gleiter in der Hirschstraße durch. Er hatte die
Frechheit , seinen Weg durch das Polizeigebäude
selbst zu nehmen , wurde aber auf der der Königs¬
straße zugewandten Seite desselben von einem
Fahnder in sicheren Gewahrsam gebracht . —
In Hohenstein, OA . Besigheim , grassiert
unter dem Geflügel gegenwärtig eine Seuche,
von der hauptsächlich die Enten befallen wer¬
den welche haufenweise zu Grunde gehen und
bei der Untersuchung ein brandiges Eingeweide
zeigen. Einem Müller krepierten iu zwei Tagen
17 Stück . — Iu Altenstadt kam beim Rück¬
schreiben eines Möbelwagens ein 12jäyrtges Mäd¬
chen so unglücklich unter den Wagen , daß die
Verletzungen den Tod des Kindes zur Folge
hatten . — In Raustein bei Schramberg
wurde das Wohnhaus eines Schuhmachers , in
Ostdorf ein zweistöckiges Gebäude nebst Obst¬
dörre , in Btssingen u. T . ein Bauernhaus
durch Brand zerstört und in Kaisersbach,
OA . Marbach , ein Wohnhaus mit Scheuer durch
einen solchen stark beschädigt.

Deutsches Reich.
* Berlin, 30 . Sept . Von den Nationali¬

täten der Balkanhalbinsel geberdeu sich die Serben
noch sehr Abenteuerlustig , doch dürften sie kaum
Anlaß zu ernsten Schritten haben . Es scheint,
daß zwischen den Mächten eiu Ausgleich ver¬
einbart wird , der den Wünschen der Bulgaren
Rechnung trägt , die Integrität der Türkei , wie
der Berliner Vertrag sie stipulierte , aufrecht
hält und das Gleichgewicht auf der Balkan¬
halbinsel nicht stört ; es würde Ostrumelien in
eine Art von Personal -Union zu Bulgarien tre¬
ten . der Fürst von Bulgarien würde General-
Gouverneur Ostrumeliens sein.

* Baden - Baden, 29 . Septbr . Gestern
abend ist der deutsche Kronprinz , heute früh
der König von Belgien hier eingetroffen . Die
Ankunft der Großherzoglichen und Erbgroßhcr-
zoglichen Herrschaften wird heute nachmittag
4 Uhr erfolgen . Die Stadt prangt in Fest¬
schmuck . — Das kaiserliche Paar empfing mit¬
tags den Besuch deS Königs von Belgien.
Nachmittags ist bei dem Kaiserpaare zu Ehren
des Königs ein Diner : darnach erwartet das¬
selbe den ersten Besuch des erbgroßherzoglichen
Paares nach seiner Vermählung.

* München, 30 . Septbr . Der Landtag
wurde heute vormittag durch den Präsidenten,
Frhrn . v . Ow , eröffnet . Die Abgeordneten
waren nahezu vollzählig anwesend . Auf der

Per Verschollene.
Roman von Arnold Pauli.

(Fortsetzung.)
Albert blickte um sich ; er überzeugte sich, ob auch die drei THÜren,

welche der Speisesaal hatte , geschloffen seien. Da dies der Fall war,
fuhr er fort:

„Gnädige Frau , ich habe erfahren , daß die Frau meines Freun¬
des , die er als tot beweint , noch lebt !"

„ Um so besser für Herrn Frank !"

„ Daß sie aber inzwischen und ohne von ihrem erstenManne ge¬
schieden zu sein, die Gattin eines andern geworden ist !"

„ DaS ist ja außerordentlich romantisch, " versetzte Laura , ohne
sich im mindesten aus der Fassung bringen zu lasten . Warum erhebt
denn aber Ihr Freund keinen Widerspruch ? "

„Weil ihn seine erste Gattin ermordet und seinen Leichnam iu
einen Brunneu geworfen hat !" sagte Albert langsam.

Die Baronin wankte ; sie mußte sich an der Stuhllehne halten.
„ Sie haben recht, Albert, " hauchte sie, „das ist eine entsetzliche Ge¬

schichte . Man hat doch die Gerichte davon verständigt ? "

„Nein , bisher noch nicht, gnädige Frau . Der tote Freund stand
mir nahe , aber mir steht ein anderer noch näher , auf den ich Rücksichten
nehmen muß . "

„Und — was gedenken Sie zu thun , Albert ?" fragte die Baro¬
nin leise.

„ Ich warne die Verbrecher !«, ich sage ihr , daß ihre Maske durch¬
schaut wird . Ich werde ihr Vorschlägen, zu entfliehen und an irgend
einem entlegenen Erdeawinkel ihre grauenvolle Thar zu bereuen ! "

Die Baronin war in diesem Moment stnnbsrückend schön . Ihr
gerundeter Busen Ihob und senkte sich schnell. Ein herrliches Karmin
hatte sich über ihr ganzes Antlitz ergossen. Die Linke stützte das Haupt
mit den prächtigen goldgelben Locken.

„ Ihre Darstellung hat mich sehr erregt , Albert , weit mehr als Sie
glauben, " sagte sie , indem sie sich ein Glas Wasser eingoß und davon
trank . „Beatrice, " fuhr sie fort , hat mir erzählt , daß Herr Frank ein
schöner Mann sei. Daß er leine Frau aus tiefstem Grund der Seele
liebe, zeigte sein Riesenschmerz um sie . Und warum liebte sie ihn nicht
wieder ? Warum mußte sie ihm die Treue brechen ? O , Albert, " setzte
sie leise und mit tiefstem Web hinzu , „ Sie wissen ja nicht , was Lieben
heißt , wissen nicht , was es bedeutet , an der Seite eines Mannes , den
man zwar achten , aber nicht lieben kann , durch das Leben zu gehen,
wenn einem in den Adern frisches , junges Lebensblut pulsiert ! "

Was war das?
Albert blickte tötlich erschrocken auf die Baronin . Er war eiu Mensch

von Fleisch und Blut , ein junger , lebenskräftiger Mensch , ein Lebemann
und die Frau da vor ihm sprach Worte , die sich leicht als eine Liebes¬
erklärung auslegen ließen . Und diese Frau war jung und schön , iu
ihrem Schmerze hinreißend schön ! Er fühlte , wie sein Blut heftiger
pulsierte , fühlte ihre brennenden , bittenden Blicke auf sich gerichtet-

In diesem Moment entstand draußen auf den Gängen und vor
dem Hause ein eiliges Hasten und Rennen , ein unterdrücktes Rufen.

Beide wurden aufmerksam . Man klopfte an die Thür , die sich
gleich darauf öffnete . Ein alter Diener steckte den Kopf herein ; seine
Mienen weissagten nichts Gutes.

„ Was gibt es , Fedor ? " fragte die Baronin zur Thür eilend.
„O allmächtiger Gott , der gnädige Herr - "



tag abend während eines Sturmes, der auch
daS Schiff zerstörte . Die Leute gehören nach
St . John 's, Neu-Braunschweig.

»»v Berkehr.
* Rottenburg, 26. Sept. Der Hopfen¬

handel ist eröffnet, bereits sind auf hiesiger
Stadtwage 600 Ballen abgewogen worden,
welche nach Nürnberg . Speyer, Mannheim , auch
ins württ. Oberland versendet wurden. Es
sind jetzt etliche 20 Hopfenhändler hier, auch
Bierbrauer . Der Preis ist gewöhnlich 55 M .,
für Helle Ware 60 Mark . Die Nachfrage nach
schöner Ware ist stark , indessen möchten die
Eigner auch die durch den Sturm entstandenen
roten Hopfen zu günstigen Preisen absetzen.

* Aalen, 28. Sept. (Biehmarkt .) Der
heutige Markt war etwas schwach befahren, doch
war der Handel ein lebhafter . Bezahlt wurden
für ein Par Ochsen 650 bis 750 M ., für ein
Par Stiere 360 - 400 M ., für trächtige Kühe
1 Stück 170 - 260 M ., für Schmalvieh jähri¬
ges 1 Stück 80 bis 100 M.

* (Wein .) Indem Markgräflerland,
dem Breisgau und Ortenau und am Kaiserstuhl
soll es dies Jahr laut Zeitungsberichten nicht
nur vielen und guten, sondern teilweise auch
billigen Wein geben. — Auch bei uns in Würt¬
temberg scheint der „Neue- nicht so übel aus¬
zufallen. In Heilbrwnn hatte dort abge¬
wogenes weiß Gewächs 90°.

* Ulm, 27. Sept . (Ledermarkt -Bericht.)
Zu dem in dieser Woche dahier stattzefundenen
Ledermarkte waren die Zufuhren , trotzdem daß
wegen den Feierlichkeiten mehrere Gerber ihre
Maaren nicht erhalten konnten , auch wieder sehr
bedeutend und es ist für die Folge dafür zu
sorgen , weitere Räumlichkeiten, an denen es je¬
doch hier nicht fehlt , de« Markte beizuzishen.
Das Resultat des Marktes ist ein äußerst gün¬
stiges , der Verkauf ging von Anfang an so leb¬
haft, daß schon am ersten Markttage so ziem¬
lich alles geräumt wurde. Die Preise kamen
denen auf dem Frühjahrsmarkte ziemlich gleich.
Im ganzen wurden 84150 Kilo zugeführt und
hievon verkauft : 20332 Kilo Sohlleder , 35 684
Kilo Schmal- und Wildleder , 3577 K!l. Kalb¬
leder, 17 364 Kil. Zeugleder, 1681 Rohhäute
zusammen 78 605 mit einer Umsatzsumme von
ca. 250,000 M. Die nächste Ledermesie findet
am 1 . und 2. März 1886 statt.

Altensteig.
Schraimerr -Zette! vom 30. Sept.

Alter Dinkel . . . 7 — 6 85 6 70
Neuer Dinkel . . . 7 50 7 — 6 50
Haber . . . . . 7 30 6 80 6 30
Gerste . . . . - — — 8 — — —

Weizen . . . . . 10 50 9 95 9 40
Roggen . . . . . 10 - 9 25 8 50
Welschkorn . . . - 8 — —

Viktualienpreise
auf dem Wochenmarkt in Altensteig am 30. Sept.
V2 Kilo Butter . 75 Pfg.
2 Eier . 12 Pfg.

T chiffs-Nachrichten.
„Frist«- , am 13. Sept. von Hamburg ab-

gegangen, ist am 27 . Sept. in New - Aork an¬
gekommen , und „Moravia-, am 16. Sept. von
Hamburg abgegaugen, ist am 28. September in
New - Dort angekommeu.

Vermischtes.
* Eine ergötzliche Szene spielte sich dieser Tage

in Berlin vor dem Schöffengerichte ab. Ein
junger Schlofferlehrling war angeklagt , einem
Kollegen ein Portemonnaie mtwendet zu haben.
Nach der mündlichen Verhandlung nahm auch
die Mutter des Angeklagten das Wort und bat
die Richter sehr eindringlich : ^ Siud Se mau
so jut und jeden Se ihm blos son'n Verweis,
et hat all zu Haus de scheenste Keile drum je-
setzt , un Se kennen jlooben : Er dhut det in
seinem janzen Leben nicht mehr !- — Der Ge¬
richtshof sihat der Mutter wirklich den Gefal¬
len und erkannte nur auf einen Verweis . Die
Frau aber hat noch eigentümliche Begriffe von
der Stellung eines preußischen Richters?; sie trat
zum grünen Tisch heran u. fragte ganz gemüt¬
lich : „Wat bin ick Ihn ' uu schuldig s-

* (Auch eine Freude .) Der Nachbar:
„ Schaun's, Ihre Nichte und einzige Erbin, das
Fräulein Tini , verbringt so traurig thre Jugend,
Sie sollten Ihr wirklich einmal mit irgend
etwas eine Freude machen !- — Geizhals:
„Glauben 's ? No gut. dann will ich mich halt
a Bisserl krank stellen !*

Für die Redaktion verantwortlich: W. Rieker , Aktensteig

* Auf der Internationalen Ausstellung in
Antwerpen erhielt die Firma Gebrüder Stoll-
werck m Köln sowohl in Gruppe 64 Zucker¬
waren , als in „Gruppe 08 Chocoladen und Ca-
caopräparate für die Favricate die goldene Me¬
daille als höchste Auszeichnung für Deutschland,
ferner auf der Internationalen Erfinduugs - Aus¬
stellung in London die Preis - Medaille für ihre
Special- Maschinen und Apparate zur Vervoll¬
kommnung der Chocoladen - Fabrikation.

Samtaire Borfichtsmatzregel. Bei
Temperaturwechsel, welchem wir zur jetzigen
Jahreszeit öfter unterworfen sind , wodurch Ka¬
tarrhe , Husten, Heiserkeit und ähnliche Belästi¬
gungen der Athmungsorgaue entstehen , machen
wir auf die Vorzüglichkeit des ächten rheinischen
Trauben - Brust - Honigs von W . H. Zickenheimer
in Mainz , aufmerksam. Die vielen Anerken¬
nungen, welche diesem Traubenpräparat auch
von ärztlicher Seite zuteil geworden und ein
zwanzigjähriger stets steigender Erfolg bürgen
dafür, daß das Vertrauen, welches man diesem
köstlichen Hausmittel entgegen bringt, auch ge¬
rechtfertigt wird.

Gestorben in New -Aork : Jakob Lörcher, Bäcker
aus Liebenzell 34 I . ; in Brooklyn : Michael Wagner
aus Pfalzgrafenweiler, 43 I.

Die Beförderung der Reisenden wird morgen
eingestellt, die Bahnzüge befördern täglich 3000
Mann Truppen . Die Mobilisierung dürfte iu
ehn Tagen beendet sein. Die Verbindung zwi-
chen Ntsch UndVranja ist in einigen Tagen

fertig gestellt , die Truppen werden alsdann bis
etwa 70 Kilometer über Nisch hinaus befördert.

* Athen, 29 . Sept . Die Truppensendungen
nach der Grenze dauern fort. Nachrichten aus
deu Provinzen melden, daß die Rede des Königs
vom Sonntag einen bedeutenden Eindruck ge¬
macht habe. In den meisten Städten fanden
Versammlungen zu Gunsten einer Aktionspolttik
statt. Ein Dekret welches die Kammern einbe¬
ruft , soll demnächst erscheinen.

* Athen, 1. Okt. „Havas- meldet : Die
Kammer ist auf 17. Okt. einberufen. Pferde¬
ankäufe sind angeordnet ; die erste Truppensen¬
dung ist an der Grenze angelangt . Die hiesi¬
gen Macedonier organisieren ein Freikorps . Es
verlautet , die Kretenser beabsichtigen die Vereini¬
gung von Kreta mit Griechenland zu prokla¬
mieren, wenn der status gno im Orient verän¬
dert wird. Die Diplomatie rät Griechenland
eine abwartende Haltung avzunehmen.

* Bukarest, 30. Sept. Nachrichten aus Bul¬
garien zufolge stehen 2500 Türken beiKüsten-
d i l (macedouische Grenze), 3000 bulgarischeFrei¬
willige sind dorthin dirigiert . Der Fürst und
Metropolit verweilen in Stanimaka (süd¬
lich von Philippopel ). Die Disziplin der bul¬
garischen Truppen hat sich seit dem Ausschei¬
den der russischen Offiziere stark gelockert.

* (Eine moderne Totenerweckung in Naza¬
reth wird im „Pilger - erzählt. Bei einem
Streite zwischen drei Moslemim und einem
Katholiken in Nazareth gab der Christ dem
einen Bekenner Allahs eine kräftige Ohrfeige
und der Geschlagene stellt « sich tot , um die Wuth
der Gläubigen gegen seinen Angreifer zu ent¬
fesseln. Schon schickten sich die Türken an , das
Haus des Christen zu demolieren und ihn zum
Richter zu schleppen, da kam der Franziskaner¬
pater Bonaventura , der Pfarrer von Nazareth,
herbei und besichtigte den angeblich Toten mit durch¬
dringendem Blicke. Er erkannte sofort, daß
der Tod simuliert sei und versprach , den Schein¬
toten schleunigst ins Leben zu rufen. Einige
aus der Apotheke herbeigeholtegroße Senfpflaster,
die er dem Toten auf die Füße legte, vermoch¬
ten den Simulanten nicht zum Aufstehen zu
bewegen , wenn ihm auch die Thränen aus den
Augen rannen . Als ihm aber Pater Bona-
Ventura aus einem Fläschchen Salmiakgeist unter
die Nase rieb, wurde das dem biedern Türken
doch zu stark und er zog es vor, Wieder leben¬
dig zu werden . Wie ein durch einen Schuß
erschreckter Hase schnellte der Erschlagene in die
Höhe . Alles lachte, selbst der vom Tode erweckte.

* New - Aork, 24 . Septbr. Die ganze
Mannschaft von 20 Matrosen , die mit dem
Abtakeln eines gescheiterten Schiffes auf der
Höhe der Grand Menan -Jnsel an der Küste
von Maine , beschäftigt war , ertrank am Dtens-

„Was ist mit ihm d * fragte ö 'e Baronin mit ängstlichem Ungestüm.
„Sie bringen ihn — auf der Jagd — ein Unfall — der Herr

Baron ist verwundet!-
Wie mit einem Zauberschlage war die ganze Szenerie verändert.

Laura und Albert eilten vor das Haus, wo die Dienerschaft eben da¬
mit beschäftigt war , den blutüberströmten und besinnungslosen Baron
aus dem Wagen zu heben, dessen Nahen die Baronin so wenig wie Al¬
bert gehört hatte.

Eine ungeheure Aufregung hatte sich aller bemächtigt. Die Baro¬
nin war kaum im stände , die nötigen Anordnungen zu treffen. Der
alte Baron wurde in sein Schlafzimmer gebracht, wo man ihn vorsichtig
entkleidete und ihm das Blut abwusch , während ein reitender Bote nach
der Stadt geschickt wurde, um den Arzt herbeizuholen.

Laura schien ganz aufgelöst in Schmerz. Nur den eindringlichen
Ermahnungen Alberts gelang es, sie davon abzuhalten , daß sie sich über
den wie leblos daliegenden Gatten warf , der eine Wunde in der Brust,
unmittelbar über dem Herzen , hatte. Es hieß , er habe sich verletzt , in¬
dem sein Gewehr auf den Boden aufgestoßen und losgegangen wäre.
Sein Pulsschlag war matt und schien mitunter ganz aufzuhören.

Man rieb ihm die Schläfe mit stärkenden Essenzen und endlich
kehrte das Bewußtsein wieder . Sein erster Blick fiel auf Laura, die ne¬
ben seinem Bette saß , seine Hand ergriffen hatte und seine Atemzüge
ängstlich belauschte.

Albert sah den Blick voller Liebe und inniger Dankbarkeit, den
der Onkel auf seine Gattin warf , die dem Onkel Ludwig die rührendsten
Liebesworte sagte und ihn bat , sich ganz ruhig zu verhalten ; der Arzt
werde bald zur Stelle sein. In teilnahmvoller Weile erkundigte sie sich,
ob er große Schmerze » fühle und als der Kranke dies durch leichte Nei¬

gung des Kopfes bejahte und mit der Hand matt auf die wunde S .elle
zeigte, entrag sich ein heißer Thränenstrom den Augm der tief schmerz¬
lich bewegten Baronin.

Nach anderthalb Stunden erschien der Arzt . Inzwischen aber war
die Wunde des Barons immer gekühlt worden und der Blutverlust hatte
fast ganz aufgehört. Der Kranke war wieder in eine» leichten Schlum¬
mer gesunken , aus dem ihn der Doktor erweckte.

Der letztere untersuchte nun vorsichtig die Wunde, in welcher noch
die Kugel steckte ; seine Mienen drückten dabei die größte Besorgnis aus,
was der Baronin und Albert keineswegs entging.

Diese beiden traten zur Seite ; die Baronin ergriff die Hand ihres
Neffen . Es läßt sich schwer beschreiben, wie es in der Brust AlbertS
wogte und stürmte.

„Albert , Albert ! * flüsterte Laura, „ welch' ein entsetzliches Unglück!
Bald vielleicht werde ich vereinsamt in der Welt dastehen!*

„ Nein nein ! * entgegnete der junge Manu — und es ist zweifel¬
haft , ob er an einen schlimmen Ausgang der Verwundung des Onkels
nicht glaubte oder ob er damit die Versicherung geben wollte, daß die
junge Baronin auch nach dem etwaigen Tode des Onkels nicht ohne
Beschützer sein würde.

Es war dem Arzt nach verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen, die
Kugel aufzufiuden und aus der Wunde zu ziehen. DaS Geschoß hatte
nicht allzutief eindringm können , denn ein Rippeukuochen , der allerdings
zerschossen war, hatte das Hindernis abgegeben.

Nachdem der Doktor nun noch seine Anweisungen erteilt , die Wunde
erstmalig verbunden, Arznei und Wundwaffer verschrieben und die Ba¬
ronin nach Kräften getröstet hatte, empfahl er sich und versprach, gegen
Abend wieder zu kommen . (Forts, folgt.?



B ekauutmachuuge » .

lll . Peuarversammlung
Sonntag den 4 . Oktober , nachmittags 1 Uhr

im Gasthaus zur »Linde " in Schönbro » « .
Tagesordnung:

1., Bortrag über Königinenzucht von Herrn Famulus Göhner.
2., Referat über die Wanderversammlung des Landesvereins von

Herrn Famulus Göhner.
3., Allgemeines über die Einwinterung der Bienen.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

_ der Worstand.

Altensteig.

I Woüwaren - Empfehlung.
» Auf herannahende Herbst - L Wintersaison habe ich

mein Lager in

sSmtlieben bVollwaron
aus Werl-, Moos -, Mohair - L Httnam -Woü'e
verfertigt , aufs reichhaltigste sortiert.

Insbesondere mache ich darauf aufmerksam , daß ich
von einer Normal - Trieot - Waren - Fabrik eine

Niederlage von

Herrenhemden L Unterleibchen
übernommen habe.

Dieselben entsprechen in jeder Beziehung den von Herrn
Prof . G . Jäger gemachten Anforderungen.

Durchaus solide Qualitäten und vollkommene
Grützen.

Oaravliv t'ür reine HeiLlliXvoIIe
in naturfarbigen , giftfreien , waschächtcn Melangen.

GrHe MLaaMm m »w»--
wähl bei

C. W. Lutz.
-m H — —

Wilß . DengLer in Hbßausen
empfiehlt i» vorzüglicher Ausführung zu billigen

Preisen:

mit Steinwalzen und Eisengestell,
sehr dauerhaft;

ObstprcssenLL" L°L
Hebelübersetzung , mit Stein - oder
Eisentisch;

LM lliWcilLOW yrksscll
fahrbar , beite auf ein und derselben
Fahrvmrichtung , neueste Konstruktion;

Preßspindeln zu älteren
Pressen mit allem Zubehör ;

ferner:

Patentierte Futtcrschneidmaschinen
für Hand - und Göpelbetrieb mit Sicherheitsausrücker in ver¬

schiedenen Sorten;

Dreschmaschinen, Göpel , Rüben¬
schneider , eiserne Seilrollen, Wasser - und

Güllenpumpen . "ME
Kataloge werden auf Verlangen franko zugesandt.

Egenhausen.

Für Herbst L Winter
halte ich mein mit den neuesten Muster « versehenes Lager in

wollenen L halbwollenen Kleiderstoffen
bei billigst gestillten Preisen , zu geneigt r Abnahme empfehlen.

I . Kallenbach.

Pfalzgrafenweiler.^
inlk

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Ver¬
wandte , Freunde und Bekannte auf §

Dienstag den 6 . Hkloöer
in de» Gasthof zum » Schwanen " hier

freundlichst ein.
Frieäriek Halst,

Schullehrer in Schwarzenberg.
Lmma Vitzterle,

Tochter des Schullehrers Dieterle
in Psalzgrafenweiler.

Auf Grund des internationalen Juryrates für die

Budapester Ausstellung wurde uns für die ausgestellten
Kunstdünger , Futtermittel und Leimfabrikate

zuerkannt.
t.eim - L llüngsrlabrili lleilbronn

Anerkannt bcsN bewährtes , W
höchst angenehmes Haus - und Ge - H
nußmittel bei Husten , Heiserkeit , W
Verschleimung , Hals -, Brust - und U
Lungenleiden , Husten der Müder L
rc . Durch seine blutregenerkeude A
Eigenschaften und seine eminentes
Nährkraft ist dieses Trauben - O
päparat Sei Blutarmut , Kräfte - »
verfall Körperschwäche und Recon - W
valeszenz D

I L ein - !ähr - und KraftmitLel ersten Ranges . D
^ Z Daher erklärt stch auch die Thatsache , daß Brust - und Lungen - H
^ H leidende , welche dieses Präparat einige Zeit regelmäßig gebrauchen , I
D ^ auffallend an Körperfülle zunehmen . Lu Leipzig : «
M A » Engel -Apotheke " — München: »Maximilian -Apotheke " — A
H ^ Stettin: »Kgl . Hof - und Garnison »Apotheke ". Niederlage in D
H

^ Altensteig bet Chrn . Burghard , Conditor . D

rart-
mittel.6NU88LlU3-

KM

Lsretrkiek äepvmrk 8ek>utrmui>ile.^

Altenstei ? .

frioeksr Iale ! - 8enl
bei

Chr . Burghard.

Neue Häringe.
bei Obigem.

Altensteig.

VkkLIll.
Nächsten Sonn¬

tag abend
Veriammlung

iw Lokal
Der Vorstand.

A l t e n st e i g.
Einige Scheffel schönes rotes

A l t e n st e i a.

kosinon L libeben
1 Pfund 40 Pfg.

bei
hat zu verkaufen

I . PH . Schaible,
Tuchmacher.

M . Naschold.

e s e l b r o n n.
Ein tüchtiger

Schuh-
macher-
gesclle

Aliensteig Dorr.

Moöstei - Aoggen
zur Herbstsaat , la . Qualität
empfiehlt

Schlack.

I reLZrrivMSZr
bei 6ebr . 81eu8 , Ü88lin !keu^

kann sogleich eintreten bei
Schuhmacher Weitzer.

Altenüeig.

weißes L Mk . 8 . 50 . per Ztr.
rotes » » 2. 70 . »

bei
M . Naschold,

Conditor.

Altensteig.

Leckler ülponbräutsr
läagsnbittöi'

billigst bei
Conditor Flaig.

Frankfurter Goldkurs
vom 30 . September 1885.

20 -Frankenstücke M . 16 . 13 - 17
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